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Amtliche Aekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Wegen großer Verbreitung der Maul - und

Klauenseuche  im Oberamtsbezirk Nagold  sind
die auf den 23. d. Mts. fallenden Viehmärkte in
Ebhausen und Simmersfeld  vom Oberamt
Nagold verboten worden.

Calw,  den 17. Oktober 1894.
K. Oberamt.

ik̂velter.

Bekanntmachung.
Letr . den Baumsatz und die Beseitigung des
Baum -Ueberhangs an Staats - und Nachbar-

schaftsstratzen.
Die Ortsvorsteher werden veranlaßt, für sofortige

-Ergänzung der fehlenden Bäume an den Staats- :und
Nachbarschaftsstraßen zu sorgen oder, wenn die Grund¬
eigentümer den Baumsatz erst im Frühjahr ausführen
wH°n, darauf zu dringen, daß noch im Laufe des
Hdrwstes Baumgruben von genügender Breite unv
Tiefe ausgehoben werden. Auch ist die ordnungsmäßige
Ausästung des Baum-Ueberhangs zu überwachen.

Für den Baumsatz und die Baum-Ausästung
gelten die hienach aufgeführten Bestimmungen:

Z 1. Der Baumsatz an den Staats- und Nach¬
barschaftsstraßen ist gesetzliche Obliegenheit der anstoßen¬
den Güterbesitzer und zwar sind von ihnen frucht¬
bare Bäume zu pflanzen.

An solchen Orten dagegen, wo fruchtbare
Bäume aller Versuche ungeachtet nicht fortkommen,
dürfen auch Waldbäume gepflanzt werden.

An den hohen Einschnittsböschungen, ebenso bei
hohen Straßendämmen, welche am Rande mit Bäumen
bepflanzt werden, ist übrigens den angrenzenden Grund¬
besitzern der Baumsatz für die Straße erlaffen.

Z 2. Die jungen Bäume, welche von den Grund¬
besitzern der Straße entlang gesetzt werden, müssen
gehörig erstarkt, am Stamm wenigstens3 Ccntimeter
<1 Zoll) dick und 2 Meter (7 Fuß) hoch sein.

Dieselben sind in Entfernungen von 2,8 Meter
(10 Fuß) vom Straßenrand und von 10,3 Meter
<36 Fuß) unter sich zu setzen, mit Dornen zu ver¬
wahren und mit starken Stickeln zu versehen. Außer¬
dem sind die Bäume übers Kreuz zu setzen, dergestalt,
daß diejenigen Bäume, die auf der einen Seite der
Straße gesetzt werden, gerade gegenüber der Mitte
des zwischen zwei Bäume auf der anderen Seite der
Straße befindlichen Zwischenraumes von 10,3 Meter
<36 Fuß) zu stehen kommen.

Z 3. Abgehende Bäume sind alsbald durch
junge zu ersetzen, vorausgesetzt, daß der Zwischen¬
raum zwischen den benachbarten Bäumen mindestens
10,3 Meter beträgt.

8 4. Die auf die Straße überhängenden
Aeste und Zweige sind in der Art einzukürzen,
daß über dem Nebenweg am Rande der Straße eine
lichte Höhe von 2,3 Meter (8 Fuß) für den Fuß¬
wandel und 85 Centimeter(3 Fuß) vom Straßen¬
rand einwärts der Straße eine Höhe von 4 Meter
<14 Fuß) für den Wagenverkehr frei bleibt und
zwar ist die Auslichtung der Bäume von jenen

2,3 Meter bis zu diesen4 Meter in schräger Richtung
auszuführen.

Bis 1. Dezember ds. Js . ist Bericht über
das Geschehene zu erstatten.

Calw,  den 17. Oktober 1894.
K. Oberamt.
Voel t er.

Tagesneuigkeiten.
Calw.  Der hiesige Handels - und Ge-

werbeverein  hat für  seine nächste Versammlung
Herrn Patentanwalt Otto Sack aus Leipzig  als
Redner gewonnen, dessen Vortrag über das ebenso
zeitgemäße als interessante Thema: „Wie entstehen
brauchbare Erfindungen ?" umsomehr ein sehr
anziehender zu werden verspricht, als man vielfach
glaubt, daß. „Erfinden"  sei eben Zufall oder Ge¬
schicklichkeit. — Daß diese Annahme aber nicht durch¬
weg zutrifft, sondern auch beim Erfinden gewiss«
Grundregeln herrschen, deren Beobachtung im Allge¬
meinen weder besonderer Gelehrsamkeit noch tiefere
Fachkenntnis erheischen, wird der Herr Vortragende
an verschiedenen, leicht faßlichen Beispielen durch Vor¬
zeigung auS dem Alltagsleben gegriffener, patentierter
Gegenstände erläutern, und darum auch wollen wir
auf diesen, die Zuhörerschaft fesselnden, sowie zugleich
belehrenden Vortrag an dieser Stelle noch besonders
Hinweisen.

-r. Neubulach,  16 . Okt. Zu Ehren des
nach Murr,  O -A. Marbach, übersiedelnden Lehrers
Hermann,  fand letzten Samstag abend im Gasthaus
z. Sonne eine kleine aber würdige Abschiedsfeier
statt, es fanden sich nicht blos Freunde von hier,
sondern auch von dem nahen FilialorteO. ein. Dessen
Verdienste nicht blos als Lehrer, sondern auch als
Freund, kamen durch Reven Toaste zum Ausdruck.
Wir wünschen ihm und seiner Familie in seinem neuen
Heim alles Gute!

Stetten  i . R., 16. Okt. Bei der gestrigen
Versteigerung des Frühgewächses aus den hofkammer¬
lichen Weinbergen wurden für Portugieser 50
für Klevner 85 ^ pro 1 bl erlöst.

Cleebronn,  16 . Okt. Käufe zu 60 *6,
55 48 und 45 per 3 bl.

Knittlingen,  16. Okt. Der heute hier ab¬
gehaltene Viehmarkt war schlecht befahren, auch wurde
wenig gehandelt. Es ist ein wesentlicher Rückgang
der Preise zu verzeichnen. — Auf eine ausgesucht
boshafte Weise wollte sich eine hiesige, getrennt lebende
junge Frau an ihrem Ehemann rächen. Letzterer
holte auf seinem Acker Pferdezahnmais. Beim Aus¬
laden ritzte er sich wiederholt, so daß er blutete.
Als er endlich der Ursache auf die Spur ging, ent¬
deckte er, daß in die Stengel dünne Nadeln gesteckt
waren, an denen da« Vieh zu Grunde gehen sollte.
Die Thäterin hat dieses Vorhaben eingestanden.

Hamburg,  18. Okt. Rentner Rothgardt,
der mit seinen vier Kindem in der Elbe ertrank,
scheint freiwillig den Tod gesucht zu haben.

Berlin,  17 . Oktober. In der königlichen
Munitionsfabrik zu Spandau  hat eine Lohnherab¬

setzung stattgefunden. ' Die Arbeiter wollen deswegen
beim Kriegsministerium vorstellig werden.

Berlin,  17 . Okt. Recht unerquickliche Dinge
sind eS, schreibt das „Frkf. I .", die die Verhandlung
gegen dm Kanzler Leist zu Tage gefördert hat.
Daß Leist durch sein Verhalten den Aufstand in
Kamerun herbeigeführt habe, hat die Disziplinär»
kammer verneint. Ebensowenig erblickt sie eine Ueber-
schreitung der Amtsbefugnisse darin, daß Leist eine
Anzahl von Dahomeweibern hatte auspeitschen lassen,
nachdem alle anderen Strafen wirkungslos geblieben
waren. Dagegen wurde es' als eine Verletzung der
Amtspflicht erklärt, daß Leistssogenannte Pfandweiber,
das sind Weiber, die «on ihren Männern zur Leist¬
ung einer Sicherheit verpfändet worden sind, zu un¬
sittlichen Handlungen mißbraucht hat. Ob die Ver¬
setzung in ein anderes Amt von gleichem Rang, aber
mit einem um ein Fünftel verminderten Einkommen,
eine angemessene Strafe für solche Verletzung der
Amtspflicht ist, wollen wir nicht weiter erörtern. Der
Kanzler Leist ist für die Folge hoffentlich ein moralisch
todter Mann. — Zu genanntem Urteil bemerkt dir
„Voss. Ztg.", es werde so wenig in Deutschland wie
im Ausland verstanden werden, wie der Gerichtshof
Leist für fähig erachten konnte, noch ferner im Reichs¬
dienst zu bleiben; es dürfe erwartet werden, daß sich
das Auswärtige Amt bei der Entscheidung nicht beruhige.

Berlin,  18. Okt. Bei der heute programm¬
mäßig verlaufenen Fahnenweihe hielt der Kaiser eine
Ansprache an die Truppen, wobei er an den 18. Ok¬
tober als Gedenktag für Heer und Land erinnerte.
Ferner gedachte der Monarch seines Großvaters, wel¬
cher im Jahre 1861 ebenfalls am Denkmal Friedrichs
des Großen die Fahnenweihe vollzog. Im weiteren
Verlauf seiner Rede äußerte sich ferner der Kaiser
wie folgt: „Der heutige Tag erinnert daran, daß
damals wie heute die Reorganisationdes Heeres oft
mißverstanden und in ungerechter Weise bekritelt ward.
Die Ereignisse haben aber meinen Großvater gerecht¬
fertigt und es hat sich gezeigt, daß damals wie heute
die einzige Säule das Militär ist; wie zu jener Zeit,
so herrscht auch heute noch Zwietracht im Volke. Von
Euch verlange ich aber unbedingten Gehorsam, Treue
bis in den Tod und ferner da Ihr den Fahnen fol¬
gen werdet gegen jeden äußeren und inneren Feind.

Berlin,  18 . Okt. Dem Vernehmen nach
hat der Reichskanzler bisher noch nicht entschieden,
ob gegen das Urteil der Potsdamer Disziplinar-
kammer in Angelegenheit des Kanzler Leist  Be¬
rufung an den Disziplinarhof in Leipzig erhoben
werden soll. — Der Kolonialrat ist heute im aus¬
wärtigen Amt zusammengetreten.

Berlin,  18 . Okt. Der Kolonialrat erledigte
in seiner Vormittagssitzung zunächst die Begutachtung
der vorgelegten Etatsentwürfe für Kamerun, das
Togogebiet und Südwestafrika. Der Etat für Kamerun
gab Anlaß zu eingehenden Beratungen namentlich
über die Vorschläge zur Erschließung des Hinterlandes.
Wörmann - Hamburg warnte vor Entsendung größerer
kriegerischer Expeditionen und wünscht Entsendung
kleinerer ausschließlich zu Handelszwecken. Bei der
Beratung des Etats für Südwestafrika wurde die
Frage einer Schiffspostverbindung sowie der Besiedel-



ring bis zur Beratung dieser Vorlage verschoben . —

Nachmittags wurde die Regelung der Auswanderung
nach den Schutzgebieten beraten und beschlossen: Der

Kolonialrat empfiehlt , gesetzlich anzuerkennen , daß die

Uebersiedelung von Reichsangehörigen nach den deut¬

schen Schutzgebieten nicht als Auswanderung zu be¬

trachten sei. Ferner sei die Uebersiedlung möglichst

zu erleichtern , insbesondere die Ableistung der all¬

gemeinen Wehrpflicht in den Schutzgebieten zuzulassen.

Berlin,  18 . Okt . Anscheinend offiziös er¬

widert die Nordd . Allg . auf die Angriffe der Hamb.

Nachr . gegen Caprivi in der schärfsten Weise und

empfiehlt dem Blatte , zu erwägen , daß man nicht

versuchen könne, die Stellung des Reichskanzlers her¬

unterzudrücken , ohne sich mit dieser Tendenz zugleich

gegen das Reichsoberhaupt zu wenden . Auch gegen

die „Post " wendet sich die Norddeutsche.
Berlin,  18 . Oktbr . Aus Wien wird der

„Voss . Ztg ." gemeldet : Aus guter Quelle vorliegende

Nachrichten bezeichnen den Gemütszustand des Zaren

als derart herabgedrückt , daß er fortwährend in seinen

Entschließungen schwankt und gegen alles das größte

Mißtrauen hegt . Besonders die Nachrichten , welche
am dänischen Hofe anlangten , lauten trostlos und

dahingehend , daß die Möglichkeit einer Reise des

Zaren nach Korfu kaum noch vorliege.

Berlin,  18 . Okt . Der berüchtigte Berliner
Bankier Hugo Löwy ist aus dem Zuchthause in Ra-

witsch entflohen . Mit ihm ist ein Wärter verschwunden.

Berlin,  18 . Okt . Die Kriminalpolizei ist

fortwährend mit neuen Erhebungen und Haussuchungen
beschäftigt , welche mit dem im nächsten Monat zu ver¬

handelnden großen Wucherprozeß gegen den verhaf¬

teten Bankier Treuherz und dessen 7 ebenfalls ver¬

haftete Genoffen im Zusammenhang stehen . Treu¬

herz, der Hauptangeklagte , ein mehrfacher Hausbesitzer,
wird von Rechtsanwalt Friedmann verteidigt.

Potsdam,  18 . Okt . Der König von Serbien

ist gestern abend hier eingetroffen . Er wurde am

Bahnhof vom Kaiser und den Prinzen empfangen.
Beim Galadiner dankte der König auf den Toast des

Kaisers für d^a Empfang und schloß mit dem Wunsch,

daß die Beziehungen zwischen Serbien und Deutsch¬
land sich immer mehr befestigen möchten.

Brüssel,  17 . Oktober . Der französische

Sozialistenführer Jules Guesde  erklärte heute , er

sei nach Belgien gekommen, um die belgischen Sozia¬

listen zu beglückwünschen und mit ihnen über die

Grundlagen für die internationale sozialistische Ver¬

einigung zu beraten , damit in allen Ländern gleich,

zeitig dieselben Reformen von den Sozialisten bean¬

tragt werden . Durch die Actionseinheit werde in ab¬

sehbarer Zeit in Europa der große Tag der inter¬

nationalen Revolution herbeigeführt . Dieser Ver«
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einigung würden 30 belgische, 12 italienische , 50

französische, 40 deutsche, mehrere englische, spanische

und dänische Parlamentsmitglieder angehören . Ueber

die Stichwahlen äußerte Guesde , die Sozialisten

müßten nächsten Sonntag die Klerikalen stürzen , da¬

mit im Parlament eine Reaction gegen die Sozialisten

unmöglich werde . Für das Industrieland Belgien

sei der Tag nicht fern , wo die Sozialisten in der

Kammer die Majorität haben werden und der König
abdanken müßte.

Paris,  16/Okt . Die Verwandten des bei

Apilly getöteten Advokaten Brissant  haben ihren

Verlust auf 3 Millionen Francs ausgerechnet und

verlangen diesen Betrag von der Nordbahn -Gesellschaft.

Paris,  18 . Okt . Die chauvinistische Boule-

vardpreffe weist heute die von Crispi an Verdi nach

Paris gesandten Liebesbezeugungen für das franzö¬

sische Volk zurück und sagt , daß die Musik zwar die

Sitten bessere , aber keine Handelsverträge und An¬

leihen bei den Franzosen bewirken könne , außer —

Italien trete aus dem Dreibund aus . Die Franzosen

sehen mit Mißtrauen das gleichzeitige Entgegenkommen
Crispi 'S und des deutschen Kaisers und können dem

ersteren nicht vergessen, daß im Blumenstrauß Caserio 's

sich auch ein Dolch befand.
Aus Rußland,  12 . Okt . In Kasan sind

bereits 10 Grad Kälte zu verzeichnen . Auf der Kama

wird der Schiffsvekehr eingestellt . Die Nachtfröste

haben dort großen Schaden angerichtet . Auch aus

andern Gegenden wird Frost gemeldet.

vermischtes.
— Daß über die Behandlung des Obst-

moftes  besonders in der Zeit seiner Gährung noch

viel Unklarheit und Verschiedenheit der Ansichten

herrscht , und daß das Bestreben , einen guten Haus¬

trunk zu besitzen, ein reges ist, das zeigen die vielen

diesbezüglichen Anfragen in Fachschriften und die

mündlichen Erörterungen über diesen Gegenstand.

Hauptfragen bleiben immer wieder die : Soll das

Faß mit dem neuen Most immer spundvoll gefüllt
sein , so daß der aufgeworfene Troß und Schaum
Hinausgetrieben wird , und soll dann immer wieder

nachgefüllt werden ? Wann und wie soll dann der

Spunden fest aufgesetzt werden ? Diese Fragen sind

allerdings nicht gleichgültig , und von ihrer richtigen

Beantwortung hängt mit anderem Güte und Wert

des schwäbischen Haustrunks ab . Eigene Erfahrung

und Mitteilungen aufmerksamer Mostproduzenten zeigen,

daß es durchaus nicht nötig ist, daß das Faß spund¬

voll gefüllt und ein Teil des Getränkes hinausge¬

schäumt werde . Dieser Schaum enthält gewiß Stoffe,

die zur Bildung und Erhaltung einer guten Hefe not¬

wendig sind ; Auswerfen bedeutet deshalb Verlust.

Dazu bilden sich in den ausgeworfenen „ Kappen ",

wenn sie nicht immer wieder entfernt werden , bald

schädliche Pilze (Essigsporen ) , die bei unvorsichtiger
Behandlung ins Faß zurückkommen und oft den

Keim zum Sauer - oder Schwerwerden des Getränkes
legen . Gleich verwerflich ist das immer wieder er¬

folgende Ersetzen des Allsgeworfenen durch Nachfüllen
von Zuckerwafser oder neuem Mostsaft . Man be¬

denke nur , daß die letzte Nachfüllung , da der Most

bald sich zur Ruhe begiebt , nimmer vollständig ver-

gähren kann . Zähwerden des ganzen Getränks ist

oft Folge hievon . Also gilt : Das Faß etwa 3 - 4-

ow (je nach Größe desselben ) leer lassen ; dann er¬

folgt kein Auswerfen und Nachfüllen ist nicht nötig.

Wer sodann keine eigentlichen Gährspunden aufsetzen
will , der lege ein kleines Säckchen mit etwa 1 Liter

reinausgewaschenem Sand auf . Was aus dem gähren-

dcn Most herausgehört , findet durch dies den Weg
ins Freie , was nicht hineingehört kann auch nicht ein-

dringen . Kontrolle ist überall nötig . Hat der Most

dann vollständig vergohren , d . h. ists vollständig ruhig,

im Faß , was jedoch erst um Weihnachten herum und

in kalten Kellern oft auch noch später der Fall ist,,

so wird ein Spunden fest aufgesetzt , der etwa 3 bis

6 em ins Getränk hineinreicht . Auch wenn das Ge¬

tränk etwas schwindet bleibt er von unten stets feucht

und geht nicht ein . Dadurch schließt er stets fest

und sicher und gestattet schädlichen Stoffen (Pilzen )-

keinen Eintritt . Lange Spunden sind kaum teurer

als kurze und nützen viel , können auch mannigfaltiger
verwendet werden . Ganz verwerflich ist das Um¬

wickeln der Spunden mit Leinwandlappen . Diese

werden , da Getränk in ihren Fasern auf und ab¬

wärts steigt, bald schmierig, unappetitlich und führen

nicht selten Krankheitskeime in den Most . Ein richtig,

gedrehter Spunden sitzt im Fasse stets gut und satt.

Ist das Spundenloch nicht rund , so ist vom Küfer
bald nachgeholfen . Wer diese Ratschläge und sonst

große Reinlichkeit im Faßbehandeln und Mostbereiten
befolgt , wird wenig Ursache haben , über verdorbenes
Getränk zu klagen.

Standesamt ßakw.
Geborene:

6. Oktober . Karl Emil Robert , Sohn des Hans Nagel,
Gerichtsschreibers hier.

16. „ Elise Sofie , Tochter des Friedrich Wid-
mann,  Maschinenstrickers hier.

Getraute:
13 . Oktober . Franz Josef Albert Knoll,  Maschinen --

stricker hier und Karoline Katharine Köh¬
ler  hier.

Gottesdienste
am Sonntag,  den 21. Oktober.

Kirchweihfest.
Vom Turm : 211 . Predigtlied : 204 . Vorm .-

Predigt um halb 10 Uhr , Hr . Dekan Braun.  Christen¬
lehre mit den Töchtern . Nachm. 2 Uhr Bibelstunde im
Vereinshaus , Hr . Dekan Braun.

Amtliche Akkauutinachullgen.

Revier Hofstett.
Ter Wohnsitz des K . Oberförsters und die Revieramtskanzlei

befinden sich von jetzt ab wieder in Hofstett.
K . Jovstcrrnt.

gez. Uxkull.

Calw.

Aerkauf
rrnes Wohnhauses mit

Warenlager.
In der Konkurssache über das Ver¬

mögen der Friederike Bauer » In¬
haberin der Firma C. H . Bauer  hier,
kommt am nächsten

Montag , den 22 . ds . Mts .,
vormittags 11 Uhr,

in dem Rat Hause zu Calw  unter
Leitung des Stadtschultheißenamts zum
zweiten und letzten Male

das Wohnhaus Nr . 283
77 gm an der Altburger-

straße , dreistöckig, mit
der Hälfte an emem
gewölbten Keller,

10 gm  Düngerstätte,
87 gm neben dem Zwerch-

gäßle uno Hafner
Weiß  Witwe,

gemeinderätl . Anschlag 7500
im öffentlichen Äufstreich zum Verkauf.

Zahlungsbedingungen : fl- bar , der
Rest in 3 JahreSzielern.

In dem Hause wurde seit Jah¬
ren ein gemischtes Warengeschäft
betrieben.

Dem Käufer ist Gelegenheit geboten,
das vorhandene

Warenlager,
bestehend in Ellen - , Spezerei - und

Knrzwaren,
mitzuerwerben.

Angekauft ist Haus und Warenlager
zusammen um 6000

Den 15 . Oktober 1894.
Konkursverwalter

Gerichtsnotar Sapper.

Revier Hirsau.

Der Schotterlieferungs-
areord pro 1895

findet am Dienstmg,  den 23 . d. M .,
nachmittags 3 Uhr , bei Wirt Mohr  in
Hirsau statt.

Die

Horrheim,
Station Vaihingen a . Enz.

nimmt Ende
dieser Woche

hier ihren
Anfang und
wird nächste

.Woche fortge¬
setzt werden.

Geschätzter Ertrag ca. 2500 bl . Ein
größeres Quantum ist bereits verkauft
zu 70 — 75 ^ pr . 3 bl , Frühwein zu
80 Der Stand der Weinberge ist
derart , daß ein gut trinkbarer Wein zu
erwarten ist.

Käufer sind freundl . eingeladen.
Den 17 . Oktober 1894.

Schultheiß Hörnlen.

Ensingen,
Eisenbahn st ation Illingen.

Seröhanzeige.
MU - !!-.^ meche° Wein '-

lese beginnt
hier am

Montag,
^ den 22.

Oktober,
und kann schon nach einigen Tagen neuer

Wein gefaßt werden . Auf sorgfältige
Auslese wird gehalten und ist bei den
hier großenteils vorherrschenden Berg¬
lagen ein recht gut trinkbarer Wein zu
erwarten . Vorrat circa 800 —1000 bl . -

Die Herren Weinkäufer werden zu zahl¬
reichem Besuch freundlichst eingeladen.

Den 18 . Oktober 1894.
Schultheiß Bausch.

Arivkt-Anzeigrrr.
Calw.

Fahrnis-Auktion.
Aus dem Nachlaß der fl Frau Louise

Staudenmeyer kommt in deren Woh¬
nung in der Salzgaffe die sämtliche vor¬
handene Fahrnis — worunter Gold und
Silber , Frauenkleider , Betten mit Roß¬
haarmatratzen , Bettgewand , Schreinwerk , .
Küchengeschirr und sonstiger allgemeiner :
Hausrat — am nächsten

Dienstag , den 23 . ds . Mts . ,
von morgens S Uhr an

zur öffentlichen Versteigerung.

Sekte Margarine - und
Vfianzendutter,

echtes Schn>eineschmal;.
Eminent Haler- und

Sacksteiiikase
empfiehlt billigst

Georg Krimmel.
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Liebenzcll » den 19. Oktober 1894.

nzeigr.
Verwandten , Freunden und Bekannten teilen wir

die schmerzliche Nachricht mit , daß unser lieber Gatte,
Vater , Schwiegervater und Großvater

Carl Harsch sen.
nach schwerem Leiden im Alter von 64 Jahren heute
früh 5 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinter¬
bliebenen

die trauernde Witwe

Elisabeihe Haisch.
Beerdigung findet Sonntag  nachmittag 2 ' / - Uhr statt.

Einladung.
Der Gvang . Jünglingsverein Katw

bietet allen jungen Leuten jeden Standes und Alters sein Lokal (Ev . Vereins¬
haus , 1 Treppe) zur gefl. Benützung an. — Dasselbe ist mit Ausnahme des
Montags jeden Abend von 8 — 10 Uhr geöffnet . Die Bibliothek des Verein - ,
sowie Spiele stehen jedem Besuchenden zur Verfügung , an 2 Abenden ist auch
Gelegenheit zu gemeinsamer Erbauung geboten.

Der Vorstand.

Wels-4GkimlmmiiMi«.
Am Dienstag , den ÄS . Oktober , abends 8 Uhr , wird im Saal der

Brauerei von I . Dreiß  durch Herrn Patentanwalt Otto Llsok aus OsipLig
über das Thema : „Wie entstehen brauchbare Erfindungen ? " ein Vortrag
abgehalten , d. i. eine Erörterung der Vorbedingungen , welche bei
Schaffung brauchbarer Erfindungen maßgebend sind , unter Vor¬
zeigung einer größeren Anzahl patentierter Gegenstände.

Wir laden unsere Mitglieder zu zahlreicher Teilnahme ein.

Iüv öerr Ausschuß:
Der Vorstand Lpötirer.

2 ) eehre mich einer verehrlichen Einwohnerschaft von Calw unv Umgebung

anzuzeigen , daß ich mich hier als

Geometer
niedergelassen habe . Ich empfehle mich daher den Tit . Beamtungen , Corpo-

rationen , Gemeinden und Privaten , sowohl zur pünktlichen raschen Ausführung

von Vermessungen aller Art , als auch zur Ausarbeitung der nötigen Pläne und
Urkunden.

Hochachtungsvoll

Geometer Stvcrehkev.
Wohnung : Bahnhofstraße bei Frau Schaich.

Wollgarns,
selbstfabrizierte, aus bester ausgelesener Schurwolle , nicht filzig
werdend,

Hsmmgsi ' ns,
in allen vorkommenden Farben , Melangen und Qualitäten , em¬
pfehle billigst.

In Folge Wollabschlags verkaufe sämtliche Garne bedeutend
billiger als seither.

Iranz Schoenken,
„Neue Färberei *!

Infolge der vielen Anfragen nach

wäre ich geneigt , noch 1 bis 2 Waggons zum Verkauf zu bringen , sofern sofortig
feste Bestellungen gemacht werden.

D . Herio « .

Aus der SchuHfaörik
von Larl LiLsukLi 'ä , 'Weil ä . Ltaät

halte stets schönes Lager und bitte um geneigten Zuspruch.
Reparaturen besorgt Unterzeichneter stets schnell und pünktlich.

Ernst Huberte.

Zug -Kängelampen , Siekkarnpen,
Handlampen, Laternen, Wandlampen,

alle Sorten Lampenteile,
Sturmlaternen , Senxinleuchter,

Wogelkästge , Briefkasten , lackierte und emaillierte
Waren , Aettffascheu

in schönster Auswahl empfiehlt billigst

?e ! ä ^ s § , Taschner.

empfehlen in reichhaltiger Auswahl zu billigsten
Preisen

Kerren und Damenkkeiderstoffe,
.iLcksts, Z.s§sninLnts1, (ÜLxss u.

R-Läsr;
kloosoo , UorAooroolro u , OntsrröLlLö,

Haus - und Zierschürzen.

Wildberg.

Wirtschafts-Eröffnung und Empfehlung.
Unterzeichneter erlaubt sich, einer verehrlichen Einwohnerschaft von Wildberg

und Calw , sowie der verehrlichen Umgebung seine
Dahnhofrcstauration und Bierbrauerei

auf 's beste zu empfehlen.
Gute Weine , prima Lagerbier , kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.

Schöne Lokale für Gesellschaften und Ausflügler.
Es wird mein Bestreben sein , meine werten Gäste stets aufmerksam zu

bedienen.
Hochachtungsvoll

Bahnhofrestauration und Bierbrauerei z. Schwarzwaldbräuhaus.

OxtLscks Marsn,
Brillen , Zwicker,  Toupen,

Karo Meter,
diverse Thermometer und Magen
billigst bei

v . N . ksngenksvk,
Goldardeiter,

L e d e r st r a ß e.

Reparaturen schnell, schön und
billig.

Einige Dutzend rein wollene

Lmbenheinöeil,
vorzügliche Winter -Kammgarn Qualität,
für 5 — 14 Jahre paffend , verkauft zum
Selbstkostenpreis

L.

WE -Mr
zum Verbessern neuer Weine

empfiehlt billigst
Hlbvnk klssg « »»»

Mst Neue Heringe,
pur Milchner»

per Stück 10 Pfg .,

fjte. große Kismarckherirrge
empfiehlt

Carl Sakmann.

Strickwolle
in großer Auswahl empfiehlt billigst

A . Schaufler,
Badgaffe.

Winterschuhwaren
in allen Gattungen und Größen empfiehlt
billigst

Louis Schill , Marktplatz. Alle Sorten

Wollgarn,
KSkelgarn, Mhfaden
empfiehlt billigst

t. 0 . Ms>sr '8  staelifolgvi-
beim Adler.

in schöner Auswahl zu billigen Preisen
bei

W . Entenmann,
Bahnhofstraße.

MM M Loickn
hält zu den billigsten Preisen stets

auf LagerG. Widmaierb. Adler.

Große Auswahl

fertiger Küte
von 3 ^ an , wie auch

Schürzen aller Art
empfiehlt

Meue Arbsen
und Linsen

empfiehlt in schönster Ware
Fr . Wackenhuth , Badgaffe.

Ligsrren unä Isbsk
bei

W . Schwenker , Bischofstraße 490.



523

Osi *I ^ IssnIiLiiclliiiiZ ', O -SlZIU,
empfiehlt sein neusortiertes Lager in

-4  Masseralfinger 4°
Regulier -, Rseh - und R«r»rerl»r«rird-Gefeir.

Ferner:
Klnitreslhläge, Drahtstifte, Handwerkszeuge, Masserteitullgs-Röhren und Verbindvugsteilk,

Brückenwagen , Tafelwagen , Gewichte von Messing und Eisen,

Kiigelöfen , Bügeleisen , Maschirrindinaschinen, Waschmangen , Kuchen-Artikel,
JuHrrwinöerr , Schüttersägerr , Wal 'ösägen.

liÄnävvirtseliLLIliodo Artikel Aller ^ rl.

Hochzeits -Einladung.
Verwandte , Freunde und Bekannte laden wir zu unserer am

Samstag , den 20 . Oktober , stattfindenden Hochzeitsfeier in das
Gasthaus z. Löwen  hier freundlichst ein.

Friedrich Kerrmau «, Schuhmacher.
Wilhelmiue Stotz.

Kentheim.
Zu unserer am Kirchweihmontag , den SS . Okt . 1894,

stattfindenden

Kochzeitsfeier
erlauben wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte in das Gast¬
haus zum „Anker"  hier freundlichst einzuladen.

Zakob Iriedr . Keppler.
Sohn des Anwalts Keppler  von Kentheim.

Katharina Gwinner,
Tochter des Wagnermeisters Gwinner  von Jgelsloch.

Zavelstein.

Hochzeits -Einladung.
Verwandte , Freunde und Bekannte laden wir zu unserer am

Kirchweihmontag , den 22 . Oktober , stattfindenden Hochzeitsfeier
in das Gasthaus z. Lamm  hier freundlichst ein.

Aakob ^ frommer, Metzger.
Magdaleue Bauer.

Ernstmühl.

Rirehrveih -Eiirlnditiig.
Auf morgen Sonntag  lade ich zu gutem Kuchen , altem und neuem

Wein und hausgemachten Würsten freundlichst ein.
Am Montag  findet

Tanzirnler Haltung
'statt.

"Dfrornmer : z. Anker.

A3.Ltk3.UL 2um Lu lüsdsuLsll
(früher Meuner'sche Brauerei ).

Rirehiveih -Äiizeige.
Am Sonntag,  den 21 . Oktober , findet bei Unterzeichnetem zur Kirch¬

weihfeier musikalische Unterhaltung statt , wozu freundlichst einladet
Ernst Kchonlen.

XL . Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Weltenschwann.

KircHweih-
HinLcrdung.

Auf Sonntag,  den 21 . Oktober,
lade ich zu gutem Kuchen und bestem
Getränke , sowie auf Montag  zur

Tanzunterhaltung
freundlichst ein.

Benjamin Stahl , Wirt.

bei
Leere Säcke

E . Georgii.

Teinach.
Ca . 400 Liter selbstgebrannten

Fruchtbranntwein,
1 Liter ^ 1. 15 , bei Mehrabnahme
billiger , verkauft

Hafner z. goldnen Fa ß.

Zeitungsmakulatur
bei Emil Georgii.

Bei jetziger Pflanzzeit empfehle starke

Stcrchel - und
ZoHannisbeer.

G . Mayer , Handelsgärtner.

Ein guter

Kochofen,
von außen heizbar , sowie eine Partie
schöne

Apfel - und Kirnstämme
verkauft

Gemeinderat Keller ' s Wwe.

Jasser.KL
Ein zum Weinführen ge-

sowie ein neues,
^ ^ ^ ^ 440 Liter haltendes Ovalfaß

hat abzugeben
I . Schneider, Küfer.

Schöne frische Mer.
haltbare Winterapfel,

sowie

Dirne «, Wste u. Zwiebeln
empfiehlt

Rosine Sitzler,
wohnh . im früher Bäcker Enz ' schen Haus

am Marktplatz.

Nächste Woche backt

Laugrnbretzeln
Creuzberger z. Stern.

Nächsten Sonntag  gibt ' s guten
Kuchen und

neuen ZSein,
wozu freundlichst einlaoet

Creuzberger z. Stern.

Ein gutgesinntes , tüchtiges

das kochen und einer kleinen Haushal¬
tung selbständig vorstehen kann , findet
bei hohem Lohn sofort oder auf Martini
Stelle . Auskunft bei der Red . d. Bl.

Für ein jüngeres , williges und be¬
scheidenes

wird eine Stelle in einem kleinen Haus¬
halt oder zu Kindern gesucht.

Nähere Auskunft bei der Red . d. Bl.

Magd gesucht.
Ein tüchtiges , fleißiges Mädchen , das

in Küche und Haushaltungsgeschäften
etwas bewandert ist und melken kann,
findet sofort oder bis Martini Stelle im
Oberen Bad » Liebenzell.

Mädchen gesucht.
Ein solides , jüngeres Mädchen findet

auf Martini Stellung bei

_ G . Lutz z. Jungfer.

Magd gesucht.
Auf Martini oder Weihnachten wird

auf ein Gut ins Haus und Feld eine
zuverlässige Magd bei hohem Lohn ge¬
sucht. Näheres durch die Red . ds . Bl.

Breitenberg.
Unterzeichneter ist gesonnen , seine

Wirtschaft
z. Krone

nebst der dazu ge¬
hörigen Liegen¬

schaft , ca . S Mrgn . Felder unv Obst¬
garten beim HauS , aus freier Hand mög¬
lichst bald zu verkaufen , und kann jeden
Tag ein Kauf abgeschlossen werden.

Fritz Schund.

Stammheim.
Ein zweites

Mutterschwein,
_l Blauscheck, samt Jungen,

setzt dem Verkauf auS
Christian Heinrich Strinz.

Alzenberg.
Nächsten Montag ver¬

kauft reine

Mlchschweine
Peter Kübler.

Einen halben Morgen

Acker
am Kapellenberg hat zu verpachten oder
zu verkaufen

Eisenmann , Schreiner.

Ein freundliches

Logis
ist sogleich oder bis Martini zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Zavelstein,

Schuhmacher gesucht.
Wegen Einrückens meines Arbeiters

zum Militär findet sogleich ein tüchtiger
dauernde Beschäftigung.

August Grostmann.

Unterreichenbach.
Ein jüngerer

Klaschnergehilse
findet dauernde Arbeit bei

Gottlieb Kling.

Druck und Verlag der A. Oels chläg  er 'fchen Buchdrucker« . Redigiert von Paul Adolfs,  Calw. Hiezu eine Beilage.
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Dcrs tote KcruS.
Roman von Carl Görlitz.

(Fortsetzung .)
Die Betrachtungen , die sie während der Droschkenfahrt anstellte , beruhigten

sie indessen ziemlich über die Folgen , die dieser Vorfall haben konnte . Frau Dreßler
hatte ihr gesagt , der Vater sei tot , und das Leben des Barons Paul schien ihr ge¬
fährlicher , als es je das Dasein eines auf der Grenze der Kindheit stehenden jungen
Mädchens werden konnte , das noch dazu ihr übergeben wurde . Sie verließ sich auf
ihre Geschicklichkeit, und als die Droschke vor dem Bahnhofsgebäude anhielt , murmelte
Dorothea im Aussteigen für sich im Stillen : . Unser Haus soll für sie zum Gefängnis
werden !"

Darauf begab sie sich nach dem Perron , wo sie hörte , daß der Morgenzug
aus der Residenz erst nach einer halben Stunde .emtrcffen würde . Sie hatte also
noch hinlänglich Zeit , um weiter zu überlegen , wie sie den zu erwartenden , verhaßten
Ankömmling empfangen und später behandeln würde , um ihn für Jordans Pläne
im Hause unschädlich zu machen.

In ähnlicher Aufregung wie Dorothea befand sich auch Frau Dreßler . Un¬
ausgesetzt ging die Dame , von der jede Spur von Schwäche gewichen zu sein schien,
in ihrem Zimmer auf und ab. Die briefliche Nachricht von Angelika '- Ankunft hatte
mit einem Male in ihren Gedanken die ganze Vergangenheit , die sie längst begraben
wähnte , wieder auftauchen lassen. Sie erinnerte sich der alten Zuneigung , die sie
einst für ihren schönen und vielversprechenden Neffen Paul gehabt , und wie diese
Zuneigung in Haß und Entrüstung untergegangen war , als er jene Mißheirat mit
einer Komödiantin geschlossen hatte . Und die Tochter dieser von ihr zwar nie ge¬
kannten , aber ihres Standes wegen nicht geachtete» Frau sollte sie nun als Haus¬
genossin aufnehmen ! Dieser Gedanke empörte sie immer von Neuem , verknüpfte
aber gleichzeitig, ohne daß sie es ahnte , ihr Interesse mit Gegenwart und Außenwelt,
wofür sie so lange Zeit abgestorben gewesen war.

Ein Klopfen an der Thür entriß sie endlich ihren auf sie einstürmenden Ge¬
danken.

Auf ihr . Herein !" erschien Jordan vor ihr.
Demselben gingen so viel Pläne und Berechnungen im Kopfe herum , daß

es ihm im ersten Augenblick gar nicht auffiel , die bisher so leidende Gebieterin
mitten im Zimmer kräftig aufgerichtet vor sich zu sehen.

.Was bringen Sie , Jordan ?" fragte sie ihn rasch und kurz.
Er verneigte sich so tief, daß sein vor Frau Dreßler stets gekrümmter Rücken

eine förmliche Bogenlinie beschrieb ; er that um so unterthäniger , je sicherer er sich
dünkte.

»Ich gestatte mir ergebenst zu melden, " antwortete er mit sanfter und halb¬
lauter Stimme , wie cs stets geschah, um das zerrüttete Nervensystem seiner leidenden
Herrin zu schonen, „daß Herr Justizrat Löbell heute Nachmittag zur befohlenen
Stunde hier sein wird ."

.Justizrat Löbell ?" sagte sie, sich besinnend , „den hatte ich in der Auflegung
bereits ganz vergessen !"

Jordan stutzte und sah seine Herrin groß an ; ihre ganze Sprechweise war
eine so veränderte geworden , daß ihm diese Veränderung nun doch endlich ausfiel.
Sein erstes Erstaunen ging aber in völlige Verwirrung über , als Frau Dreßler
sehr bestimmt hinzusetzte:

„Lassen Sie dem Justizrat für seine Bereitwilligkeit danken , aber heute werde
ich seinen Besuch nicht empfangen ."

Jordan glaubte nicht recht gehört zu haben.
.Wie ? !'
.Später , später ." fuhr sie fort , . heute bin ich wenig aufgelegt , mich mit

anderen Dingen zu beschäftigen ."
Es ging Jordan jetzt genau so, wie vorher Dorothea ; er war über Frau

Dreßlers ganzes Auftreten und über ihre Worte völlig starr.
.Mit anderen Dingen ?" kam es mühsam über seine Lippen.
„Ach ja, " sprach Frau Dreßler weiter , „Sie können ja noch nicht wissen, was

sich hier inzwischen zugetragen hat ."
Jordan überflog trotz seiner Selbstbeherrschung ein Zittern.
.Lesen Sie !" sagte Frau Dreßler und reichte ihm den empfangenen Brief

der Pensionsvorsteherin.
Jordan trat mit dem Schreiben an das Fenster und las eS durch. Als er

mit dem Lesen geendet hatte , mußte er sich mit der Hand auf das Fensterbrett stützen,
denn die Füße versagten ihm den Dienst . So dicht vor dem erhofften Ziele traf
ihn die Nachricht von Angelika 's Ankunft wie ein Blitz aus heiterem Himmel.

„Und, " fragte er mit vor Erregung zitternder Stimme , . was beschließen die
gnädige Frau ?"

.Blieb mir denn eine Wahl ?" fuhr die Dame zornig auf . . Dorothea ist
bereit « nach dem Bahnhof , um — um Baroneß Angelika abzuholen und in mein
Haus zu führen !"

Jordan verlor die letzte Spur von Selbstbeherrschung , seinen Lippen entfloh
trotz Frau Dreßlers Gegenwart ein Fluch.

.Notiren Sie sich die Adresse dieser hochmütigen Pensionsvorsteherin, " gebot
Frau Dreßler , „und senden Sie ihr sogleich die rückständige Pension Angelika 's und
das Geld für deren Reisebillett . Eine Baroneß von Bartenstein soll von einer
Pensionsvorsteherin nicht „aus Barmherzigkeit " ausgenommen und geduldet worden
sein, wie die gute Dame in ihrem Briefe an mich schreibt."

Jordan schlug, ganz außer sich, die Hände in einander . Dann ging er mit
unsicheren Schritten hinaus , indem er vergaß , vor Frau Dreßler sich zu verneigen.

Draußen blieb er vor der Thür stehen und richtete sich zu seiner ganzen Höhe
auf . Ein entsetzlicher Ausdruck erschien auf seinem bleichen Gesichte. Er war zum
Kampfe bereit . Schlau berechnend und unterthänig gegen Höherstehende , unverschämt
bis zur äußersten Frechheit gegen Menschen , denen er zu befehlen hatte , und rück¬
sichtslos gegen Jeden , der — wie hier die ahnungslose arme Angelika — der Aus¬
führung seiner Plätte in den Weg trat , war Jordan fest entschlossen, Leopold zum
Universalerben der Frau Dreßler zu machen und dadurch sich selbst den zehnten
Teil der Dreßler 'schen Million zu sichern, sollte der Weg zu diesem Ziele auch über
geschädigte, entehrte und ruinirte Existenzen hinweggehen.

Dorothea hatte , als sie auf dem Bahnhofe anlangte , um Angelika dort in
Empfang zu nehmen , sich gelobt , daß die junge Waise im „toten Hause " ein Ge¬
fängnis finden sollte.

Jordan ging viel weiter.
Indem er in sein Zimmer zurückkehrte, ballte er die Hände und sagte zu sich

selbst : „Wehe ihr , wenn sie als Rivalin bei der Erbschaft auftreten sollte , dann findet
sie bei uns ihr Grab !"

VI.
Dorothea war auf dem Perron des Bahnhofes auf und ab gegangen , bis

der schrille und durchdringende Ton einer Glocke sie ihrem Sinnen entriß . ES war
das Zeichen , daß der erwartete Zug , der Angelika bringen sollte, in den Bahnhof
fuhr.

Dorothea verfuhr ganz klug , daß sie sich bis an die Wand des Bahnhofs¬
gebäudes zurückzog und eine abwartende Stellung einnahm . Die Klüftigsten des
Reisepublikums drängten sich rücksichtslos bis an die Schranken durch, wo das Ge¬
päck auigegeben wurde . Dann kam die Reihe an die Schwächeren , die bis jetzt zur
Gepäckausgabe noch nicht hatten durchdringen können , und Dorothea setzte voraus,
daß die kindliche Angelika unter ihnen sein würde.

Ebenso schnell wie die Fluth der Menge auf dem Perron gestiegen war , eben¬
so schnell hatte sie sich auch wieder verlaufen . Der Perron war beinahe leer geworden.
Nur noch wenige Personen umstanden die Schranken , Ms welchen die letzten Ge¬
päckstücke den wartenden Passagieren verabfolgt wurden.

Dorothea hatte sich schon die Phrasen zurechtgelegt , um mit großer Würde,
die ihr als Repräsentantin ihrer reichen und vornehmen Gebieterin zukam, das arme
PrnsionSkind zu empfangen , damit dasselbe von Anfang an gleich die Bedeutung
seines eigenen Nichts empfangen und die Abhängigkeit begreifen sollte, die für das¬
selbe darin lag , daß es in dem alten reichen Kaufmannshause das Gnadenbrot essen
dürfe.

Dorothea gab sich jedenfalls eine sehr strenge und wichtige Miene und schritt
nach der Gepäckausgabe , in der Ueberzeugung , dort die Erwartete zu finden . Aber
nur zwei oder drei alle Damen und ein auf einen Krückstock gestützter, augenscheinlich
kranker Herr war zu sehen, ein junges Mädchen war nicht zu entdecken.

Der letzte Koffer wurde fortgetragen , die Schranken wurden weggeräumt,
der Perron war leer , Dorothea hatte die Erwartete nicht gefunden.

Verstimmt darüber und etwas außer Fassung gebracht entfernte sie sich wieder.
Sie durchschritt die Bahnhofshalle , den großen Restaurationssaal einen langen
Korridor und trat auf die Veranda vor dem Bahnhofsgebäude , von der mehrere
Stufen auf einen großen Platz hinabführten , wo Dorothea ihre Droschke hatte halten
lassen.

In dem Augenblicke, als Dorothea zwischen den Gepäckträgern di, breite
Steintrepps hinabsteigen wollte , stutzte sie plötzlich und blieb aus der obersten Stufe
derselben stehen. Sie hotte das Wort . Hauptweg " und die Straßennummer des
Dreßler 'schen Hauses aussprechen.

„Ha !' rief eine andere Stimme dagegen , . das ist ja das . tote HauS " !"
Von diesem Ausrufe höchlichst erstaunt , wandte sich Dorothea nach dem

Sprechenden um und erblickte einen Herrn und eine Dame.
„Ich würde, " fuhr der Herr dann sott , ehe sich Dorothea den Zusammen¬

hang recht erklären konnte , „Ihnen gern meine wetteren Dienste anbieten . Da aber
keine Droschke mehr da ist, als die bereits reservirte , so werde ich mich darauf be¬
schränken müssen, einen Dienstmann herbeizurufen , der Ihnen den Koffer nachtragen
soll , und ich würde schließlich nur noch um den Vorzug bitten , mich Ihren Namen
wissen zu lassen, den ich in meiner Erinnerung gewiß heilig hatten werde !"

„Ich heißx Angelika von Battenstein, " erwiderte die Dame , „und —'
„Sie sind Angelika ?" fiel Dorothea von der Nennung dieses Namens wie

elektrisitt ein, und schnitt dadurch die weitere Unterhaltung zwischen den beiden
Sprechenden ab. Zugleich faßte sie die Dame näher in 's Auge und sah eine kleine
Gestalt im langen grauen Regenmantel vor sich. Auf dem Kopfe trug die von
Dorothea Erwartete und nun endlich Gefundene einen nichts weniger als kleidsamen,
großen , schwarzen Strohhut , der ihr Gesicht beschattete.

(Fortsetzung folgt .)



524

Anzeigen.
»* E) pünktlich und dauerhaft gearbeitet,

11V 4* L in reicher Auswahl . — Modernste
Ausführung bei billigster Berechnung.

Vettröste und Matratzen
der verschiedensten Art,

hergestellt aus bestem Material.

Hygienische Wollmalratzen,
gutes und billiges Lager für Gesunde und Kranke. — Mit der silbernen
Medaille prämiert auf der hyg . Ausstellung in Stuttgart.  —
Aeusterst angenehm warm und sehr weich bleibend. — Anerkennungs¬
schreiben in großer Anzahl.

6 . MläMLisr , HöbellLAsr,
Stuttgarter - und Bahnhofstraste.

Wilkelma m IVlsgrlsIrllrg,
AUgemeine Nrrficherungs -Akti n̂-GeseUschnft.

Ich beehre mich hiemit zur öffentlichen Kenntnis zu bringen, daß
Herr Zakob Ernst , Oekonom in Deckenpfronn,

als Agent für obige Gesellschaft angestellt worden ist.
Stuttgart , den 15. Oktober 1894.

Der : Kenerak -Agent
klbenl Svkvnanr.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir, mich zum Ab¬
schluß von LebenS - und Unfallversicherungen zu empfehlen; die loyale Ge¬
schäftsbehandlung, sowie die vorzügliche finanzielle Lage dieser Gesellschaft ist zur
Genüge bekannt und bin ich zur Erteilung weiterer Auskunft sowie zur Verab¬
folgung von AntragSpapieren stets gerne bereit.

Deckenpfronn, den 15. Oktober 1894.
Jakob Ernst , Oekonom.

I

M - kMtmd - llkii.

fsM Llltt Mil dslisllst litt Sttts-
Lei »« tdeureu kammispritrso

mstw vötbix.

Xur LllemMAsIm
mit pstontsprltro

ist äss beste unä billiKsts Nittel
rur Vertilgung »Uer Inselcteu.

rotals Ausrottung
unä Vornlektung

aller IVaussn, Rlöbs, Lcbvsbsn,
Russen, Rlisgsn , Lednuelrso,

Ameisen, Vogelmilbsn.
Slekorstor Sebulr g«

gen Nottsntrass , tütot S0t0rt
äeo so grossen Lobsäen ver-
nisscbsnäsn Lolrvurw , sueb
bestens ru smvksblsn kür Kortner
uns ktmnsnwennäs sur Ver¬
tilgung <lsr Llattläuss unä son¬
stigem Ungsrieksr.
XI!einiger Rabriksnt u. Xrünäer
7d . llsvgolo , vvpglngoa.

2u baden bei:

IVivlunä L küeiäerer,
Xxotb . , Ootrv ; Lols,
Xpotb ., >Vvil ä . 8t » ät;
Lebt , Xpotb ., 1-vondsrg.

6 . Llvbl , Xpotb . in I-ivden 2oIl.

hsräsn üdsrold, no sied ksins IsisäsrlLgsn
dsLnäsn, solods gssuedt.

Plüß -Staufer -Kitt
ist das Allerbeste zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände , wie Glas,
Porzellan , Geschirr, Holz u. s. w.

Aecht in Gläsern zu 30 u. 50 --Z bei:
Omil 8Sngsr, Lsliv.

8 Vroptsn
Lebte» Oeo vötrsr 's „Oentila " genügen,
um nngenblielrlieb äis deftigstenlatinsvtimvrren

Wichtig
für Jedermann:

Gegen alte Wollsachen aller Art
liefern moderne haltbare Kleider-, Unter¬
rock- und Läuferstoffe, Schlafvecken, Tep¬
piche rc. , sowie Buckskin, blau Cheviot
und Loden. — Anerkannt billig. —
Muster sofort frei.

ösbiMsr Loku,
Ballenstedt a. Harz ISS.

rn beseitigen . Vor Knedskmnngsu virä
gevnrnt . Oeo UötLvr s pksrw . Rabrib.
8 golä . , 1 silb . Neäaille . LrbLltl. per
RI. 50 kkg. bei Velsnä L RLstäsrer in
Oalv , in LledemsU in äsr Xpotbebe.

Eine Schlafstelle
hat zu vergeben

Gg. Ohngemach,  Dreher.

Lsltsets Lsutsobs gobauwvsin -Xsllsrsi.
6sAri>vl1ot 1826.

-§ ss/.

6. 6. sissslsr L 6o. Ossiingon.
X. zv . Uokliskeranten.

Losslsr
empfiehlt flaschenweise sowie bei Be¬
zug von 25/1 Fl . ab Eßlingen zu
Fabrikpreisen

L . Lsong » , 6slw.

Sie Küsten
bei Gebrauch der berühmten

anerkannt bestes, im Gebrauch billigstes
Mittel bei Husten , Heiserkeit , Ka¬
tarrh und Verschleimung, echt in
Pak . L 25 in der Niederlage von
Wieland L Pfleiderer , Apotheke,
Calw , Ernst Unger, Gechingen.

Naturelltapeten von 1« Pfg. an
Goldtapeten „ SV „ ,
Glanztapeten „ 30 „ „
in den schönsten neuesten Mustern.
Musterkarten überallhin franko.

(S« t»rück « r Laxier,
Minden in Westfalen.

MIM MgLiiMm!
Wollene Abfälle , wie überhaupt

alle alten Wollsachen werden zu soliden
und haltbaren Rock- und Kleiderstoffen,
Schlaf - und Pferdedecken umgearbeitet
und auch zu einer guten Strick- und
Häkelwolle in allen Farben umgesponnen.
Muster stehen gratis zur Verfügung.

Bingen  a . Rhein.
^osspk Leises.

Aandwurm L? ZL
werd. ohne ihr wahres Leiden z. erkennen,
als magenkrank , blutarm , bleich- und
schwindsüchtig behänd ., meist ist die Wurzel
d. Leidens Wurmkrankheit . Die sich. Sym-
tome z. Erkennung d. Wurmleidens sind:
Abgang v. nudel - od. kürbisähnl . Glieder,
u. sonst. Würmer , Blässe d. Gesichts, matt.
Blick, blaue Ringe um d. Augen , Abmager¬
ung , Verschleimung, belegte Zunge , Ver¬
dauungsschwäche , Appetitlosigkeit abwechs.
m. Heißhunger , Uebelkeit, Aufsteig, c. Knäuels
b. z. Halse , stärk. Zusammenflüßen des
Speichels , Magensäure , Sodbrennen , Aus¬
stößen, Schwindel , Kopfschmerz, unregelm.
Stuhlgang , Jucken im After , Koliken,
Kollern u. wellenförm . Bewegung ., stechende
Schmerzen in d. Gedärmen , Herzklopfen,
Menstruationsstörungen . Zahlreiche Atteste
Gehellter beweisen d. Vorzüglichkeit m.
Methode . Dauer d. Kur 30 bis 60 Mi¬
nuten , ohne Berufsstörung , garantirt d.
Gesundheit unschädlicha. wenn keine Würmer
vorhanden.
Lei Leelelliix iet Iller»et ilmIiIeMä«, ketieale» »»-

nxebeii.
ttm« . Sperielill LonetLb ^-Rritsedi , kost

8t. liänix (Lle.)

Wechselformulare
find vorrätig in der Druckereid. Bl.

Hochfeine, weiche

«L-

(Camemberts)
empfiehlt bestens

O . SsUnisnn.

LrM
empfiehlt billigst

Fr . Wackenhuth» Badgasse.

Kitte lesen

Die allein echten Spitzweg .-Brust-
Bonbons L 20 Pfg. und 40 Pfg.,
Spitzweg .-Brust -Saft ä, 50 Pfg.
und 100 Pfg . sind überall zu haben.
Um die richtigen zu bekommen, muß
stets der Name Carl Nill , Ecke
Hauptstätter - und Christophsstraße
Stuttgart verlangt werden.

M . Die allein echten Nill-
schen Spitzweg .-Bonbons und
Saft sind nur zu haben bei: H.
Schnausfer, Kond. b. Rößle, Calw,
H. Ade, Althenastett, I . G . Gulde,
Deckenpfronn, L. Weist , Stamm¬
heim b. Calw, Frau Marg . Ku-
sterer Wwe ., Unterreichenbach.

l»isbvn 8 iv
eiusll seböusn , vsisssu , sarteu Dsint , so
rvasebeu 8is sieb täxlleb mit:

liilwimiileli - Hklsk

von LvrKmunn L 6 « . in Vrosävn-
Ls >ävbvul.

(Sebutrwarks : 2vsi Dsrgwänvsr ).
Restes Nittel ^sKsn Sommersprossen,
soveis alle Uantnnreini ^ksi en , LLtüvlc
50 kk. bei L. LävAsr unä 7. Rr>Osstsrlen
iv Oalv , LxotdsLsr Loki ln I-lsdsnssU.

U 'isLsrlä .näiZeL-

DLmxkselLiLLlirtL-
(AsLsIlLedLtt.

Lönissliofis ? 08täampk6r
navb

KM-IOKL
über

KV1"rLL!IL«l.
NI7I « 06 «8 u. 80flsiK6Lstv8.

bläbeis Xuslrunkt erteilt
äis Vorhaltung in siottvräam,

<Iis OeneruluKenten:
II. /tnsvlm L 6o., 8tuttgsrt,
l-angsr L lVvbvr, tivilbronn,

so vis äis XKvnten:
I . 8ot»veirsr, Lalh,
6. flrimmsl, Lalh.

Beste und billigste Bezugsquelle w-
garanttrt neue , doppelt gereinigt u . gewaschene,
echt nordische ,Löttkeäviir.
Wir versenden zollsret , gegen Nach» , (jedes be¬
liebige Quantum ) Gute ueueBettseder«
per Psd . für so Pfg ., 80 Pfg . , 1 M . und
1 M. 25 Pfg. ; Feine prima Halb-
banne « 1 M. SO Pfg. ».1 M. 80 Pfg.;
Weihe Polarfed . 2M.u.2M.5v Pfg.;
Silberweiße Bettfeder » 3 M., S M.
50 Pfg. «. 4 M.; ferner Echt chinesisch«
Ganzdanne « (s-brMkrLst.)SM.50 Pfg.
und 8 M . BerpaSung -um Kostenpretse . —
Bel Beträgen don mindestens 75 M . 5"/« Rabatt.
- NtchtgesallendeL bereit « , -urückgenommenl '«
PSLkSB L v0 . NNvBkona i. Mtstf.

Druck und Verlag derA. Orlschliger 'scheu Buchdruckerei. Aedigirttv«u Paul Ad »lff,  Lab».
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